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und läßk sich sein Freyheirs Reche so theuer und kost¬
bar sevn , daß er dem HE ?rn mit Freuden diene , der
ihn an - und ausgenommen hat . Das ist der selige
Zustand derjenigen , die die Erlassung aller ihrer
Schuld und das G .iaden . Geschenk der Gerechtigkeit
des Lebens in Christo erlanget haben ! Sie wissen ,
was sie nun an JEsu haben ; und ihr Leben ist in
der Gemeinschaft mit ihm durch den Glauben , bis sie
sein Angesicht sehen .

Go gut kan es unS allen werden , ihr Lieben ! denn
JLlus , der Sobn GOtteS , hat sich für uns Alle
dahin gegeben . So wohl kaos uns allen in Zeit und
Ewigkeit geben ! Denn der Vater hat es uns allen in
Christo zugedackt und geschenket . Versäume doch
keines diese grosse und gewisse Seligkeiten ! Ach daß
doch keines dahinten bleibe , und dem Zorn heimfalle ,
und im Tode bleibe ; da es zu dem Leben auch jetzt be¬
rufen ist ! ES bleibt , ru der Ehre seiner Leiden , in
Ewigkeit bey dem vestgestellten Grund «Sesey seines
Reichs , und bey dem majestätischen Ausspruch des
HLrrn sechsten : Wer da glaubet , der wird erret¬
tet « erden ; « er aber nicht glaubet , der « Lrd
verdamme « erden !

XIV . Predigt .
JEsus muß Simon , von Cyrene , sein Creutz

nachtragen .
Text . Matth . 27 , zi . Marc . 15 , 20 . Joh . ry , 16 . 17 .

nahmen die Lriegs - Rnechce JEsum , zogen chm

den Manretaus , rmd zogen ihm seine Rleider a » ,

» nd sichreren ihn hin , Saß sie ihn sreutzigren » Unser
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^Esu muß Simon se in Lrevtz Nachträgen . r s -
Luc . 2z , 26 .

Uns indem sie hinaus giengen , ergrieffeo sie einen
Menschen von Lyrene , mit Flamen Simon , der vom
Felde kam , der ein Vater war AlexanSpi « ns Rufi , den
zwangen sie ,daß er ihm sein Lreuy tröge , » yv legren dm»
Lreus «ruf »h », vaß ers IEsu nachcriW »
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Eingang .
/Ks sty ftme von mir rühm « » , den allein von
^ dem Lreutz « vnsers HErrn IEsu Lheiftt .
durch welches mir die Welk georeutziger ist,
und ich auch der Wel ». So redet ein Mann , dem
die klm von dem gecreutzigten IEsu vorher auch zu
einem Aergerniß und zur Thorheit gewesen war. Aber
da es GOtt wohlgefiel , seinen Sohn in ihm zu offen¬
baren ; so bekam er davon auf einmal ganz andere Ae«i
danken . Paulus bezeugt hiemit seinen reinen und
heldenmüthigen Christen - Sinn . ( Gal . s, i4 .) Wa -
ihm zuvor zum auffersten Abscheu und Eckel war , dar¬
aus macht er jetzt seinen grösten , ja einzigen Ruhm.
Wogegen er vorher die ausnehmendste Widrigkeit
und Feindschaft so wohl in seinem Herzen hatte , st¬
auch mit der That bewieß ; das hat ihm jetzt sein gan «
ze< Herz eingenommen . ELne solch« erstaunliche «
durchgängige Grund « Veränderung kan die Er«
kentitniß desCreutzr - IEsu bey einem Vkenschen zu¬
wege bringen ; wenn er diese Predigt als GGrres
Rrafk und Gidttes Weisheit an stimm Herze »
inne wird und erfahret ! Einen solchen völligen
Sieg über die ganze Art zu denken und zu handeln,
die man vorher mit der übrigen Welt gemein hatte,
kan das Wort von dem Creutze erhalten l

Und Paulus will nicht der einige styn , der den
Ruhm desCreutzr - so hoch setzt , und darüber alle- ,
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was Fleisch und Welt liebet und hoch schätzet , auf«
gibt , von sich scheidet , und für nicht - achtet . Er stellet
sich allen , die ZEsum als ihren HErrn angensmme «
haben , zum Exempel und Zeuzniß dar , und sagt des¬
wegen : Unser « H 'Lrrn . Ihr wollt ja auch an de «
JEsir Ankbeit haben ; ihr habt euch ja durch meine
Predigt auch zu ihm bekennt . So laßt nun meinen
Sinn und Bekenntniß auch dey euch gelten , demselben
nachzukommen . Es scy ferm von wir l bey wir soll
man da - in meinem ganzen Bezeugen und Wesen
nicht cmtrcffen . Ach stehe mit H rz und S -nn aus da -
äusscrsts dagegen , daß ich mich keines Dmges , ( so
scheinbar , so angenehm , so belobt, so vsttherlhaft eS
auch immer heissen möchte, ) rühme , noch etwas dar¬
ein setze , und dadurch einen Vsrtheil suche . Ich bleib
bky JZsu Lrerrtze , und zwar ganz alleine und ohne
aliek- andere . Das soll mein Ruhm seyn . Denn er ist
mein HErr l und was dieser Ginn und dieses Be¬
kenntnis in der Welt mit sich führet , und nach sich
ziehst , das nehme ich auch mit Freuden an und auf
mtäh . Keinerlei ) BcgegnW können mir die Hoch¬
achtung und den Ruhm des Creutzss AEsu schwächen,
vklwemger benehmen . Fasset strichen Ginn ! so
viele find , deren Herz und Sinn auch dahin gehet,
über die je ? Friede, die sollen dem HErrn gchgntt
jeynlv . 16 .

Das ist ja wohl ein edler, ein lauterer , ein fteymü -
chjKer , ein erhabener Sinn , der weit über alles , was
Welt und ihre Art ist und he »ßt , empor steigt ! Aber
er sollte wohl bey solchen , die einen gecreutzigten Hei¬
land drfennen , nicht so fremde und seltsam sevn , al -
« s sich lewer zu unserer Zeit an Tag gibt . Der Geist
AEsu will ihn gerne in ein jegliches Herz pflanzen ,
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JEf» « vss Gimdtt sei» Crerrtz nachrraFett. L9 r
M dis Cr ^ tzee G ^ e -m -' ß in Licht und Klarheit
offmbar , und m x-öttlicher Rrafv bewiesen wird.
Ad wer das Zlerglrniß des Creutzes einmal überwun¬
den hak , der so ?! sich d - lüg anZeK-gen seyn lassen , einen
solchen rapfern Lhnskcn - Ginn zu haben und zu
bedien . D - r Liebe zu unserm Mttutzigttn HLr . n
M uns so weit treiben , daß wir aus se -' mm Ereutze
auch unirrn Ruhm machen . Ich wollte wünschen ,
daß ich fähig und ausgerüstet genug wäre , - uch düsen
Mm recht anzupreisen ; und alle Herzm die etwa «
auf JTsum und fein Creutz halten , dazu kräftig auf.
Muntern , und ihren Sinn zu erwecken .

D " Grund dazu liegt in einer wahren Gemein¬
schaft des Glaubens mit JLsu Cttutze . In die -
l- m Absehen will ich diSmal , m t Zuziehung des schon
angeführten Spruchs , reden

Don der Gemeinschaft des Creutzes ZEsu .
Wir wollen dabey insbesonder erwägen :

I . Wie wir dazu gelangen ?
II . Was dieftkbe alsdann dey uns für Wir»

kungcn habe ?
Abhandlung .

ES ist ein beträchtlicher Umstand , daß ein anderer
Marin den Creutzes Block Cynstr auf sich nehmen ,
uns ihm bis zur Schaselstättr nachrragm mußte .
JEsus hat ihn vorher ftp- st Da -̂ on bßt
^ ausdrücklich : Und er rrug sein Creutz . Wttl
« aber schon so schwach , marr unvemkräfttt war , ss
Wn die Kriegsknechte den Querblock auf eimS an*
van Tchultern , der mitgehen m . d ihn tragen muß ,
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N -cht anders können auch wir in diele Gemeinschaft
rser

damit sie sich unterwegs um so weniger aufhalten dür¬
fen . Das ist auch nicht von ungeschr geschehen . Ti¬
mon von Cyrem war dazu ersehen . Und eS ist ihm
auch zu eimm Segen nicht nur für sein Herz, sondern
auch für sein Haus und Kinder ausgeschlagev . Er
kam dadurch unvermurhrt in die Gemeinschaft des
CreutzeS ZLsu . Und dieser ävsserliche Vorgang ist
eine deutliche Abbildung : wie wir alle an dem Creu -
tze des Heilandes Theil nehmen sollen ? Denn er ist
ja um unsertwillen geermtziget worden . ES gibt unS
demnach eine schöne Gelegenheit , an die wichtige
Wahrheit des Evangelii

Von der Gemeinschaft des Creutzes JEs »
zu gedenken . Ich will dabey zeigen :

! . wie rvir dazu yelangen ^ DaS ist uns auch
an dem Gimon von Cyrene abgebildet und vorgestel«
let . Ebenso , wie er äusserlichdazu gekommen ist,
so können wir innerlich mir unserm Herzen dazu
S - »angen , daß wir wirklich in die Gemeinschaft des
Creutz s IM ausgenommen werden . Wie gieng eS
den ihm zu ? Er mußte Christi Creutz , eben densel¬
ben schweren Block , den der HSrr selber trug , auf
sich nehmen . DaS war eine genaue Gemeinschaft .
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kommen , als wenn Christi Creutz » nser Creutz wird ,
uc . d wir dasselbe von ihm auf » ns nehmen . Kan
aber dieses auch jetzt noch bey un - geschehen ? Ja
« ohl , und zwar recht eigentlich , und zu unserm gros¬
sen Nutzen . Ich will mich gleich darüber deutlicher
erklären .

Es gibt allerlry beschwerliche Leiden , und manche
drückende Last der Trübsalen und Widerwärtigkeiten
m der Welt . Und wer ist davon ausgenommen ? Hat
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> lEsu muß Simon sein Lre ny Nachträgen . r - r
l»!!,- doch ein jeglicher Tag seine eigme Plage in dieser müh -

seligen und jammervollen Welt . Da sind nun die
W i CdristemMenschen insgemein , die einmal etwas von

dem Creutze gehöret haben , gewohnt , alles was ih -
l §l nw m WbigeS widerfähret , sogleich Lrsvy zu heis.
Älsi sw . Sie verstehen aber darunter nichts anders , als
W die Beschwerde , so sie zu dem Unmuth bringt , die Last,
E» deren sie gerne möchten überhoben seyn . Aber dis ist
M M eine Mißdeutung , und in der That eine
K U Schmach für JEsum uns sein Creutz . Denn es kön-
D nm Leute , nach dieser allgemeinen Art zu reden , von

vielem Creutz , daß sie auSzestanden , sagen und klagen ,
H welchen doch JEsuS Christus mit seiner erworbenen

Gnade noch ganz fremd und unbekannt ist. Sie ge -
ich HSren Christo noch nicht an ; haben ihr Herz noch
O nicht zu ihm gewandt , noch sich ihme ergeben , und
!ü H, reden doch von seinem Creutze . Ey , diese Redensart
>W ist zu kostbar , als daß man sie zu allen äusserlichen
W Plagen der W , lt mißbrauchen dürfte . Der Gon -
D lose har ja auch seine Plage . ( Ps. z r , io .) Cr sollO aber den Ausdruck , wenn er sich darüber in seiner Re¬
iz, «f de nur beschweren will , nicht von Christi Creutze her
M entlehnen . Denn durch das blosse Leiden steht er noch
M nicht in der Gemeinschaft mit ihme. Diesen AuS -
«B druck soll man billig sparen für das , was in die
B Nachfolge Christi gehöret .

Da braucht der Heiland erstmals das Wärtlein ,
M Creutz ; wenn er Matth . 16 , 24 . sagt : W -ll mirje -
D mand nachfolgm , der verleugne sich selbst, und nehme

sem Lrevtz avfsich . Hier bezeugt der HErr, daß,
vier sich zu ihm halte ,derselbe auch sein bescheidenTheil

^ Wd Maas - er Leiden , um seinetwillen , bekommen
» erde . Und wer es auö Liebe zu ALsu und in seiner

!!§ T r Nach -



r > 4 Vterzcheude Predigt .
NachÄ>' ge gern auf sich nimmt , und willig ! , ch trüget ;
derselbe sieht auch dadurch in der Gemeinschaft de-
CreutzeS Cdrisii . Ein solches Herz darf und kan sich
in solche n Fall der Verheiffu ? - - ettösten : Bälden
wir mir , so werden wir mit her«, scheu ; ( r . Tim . r ,

) Und ( Röm . 8 , r ? . ) So wir anders mitrr
je «

leiden , auf daß wir auch mit vrrhm lichet werden . Und
Paulus he -ßt solche Lewen autdrücklch Chri ^l
Lreutz , w lche den Gläubigen um Christi und seines
Eva . Mi willen in der Welt widerfahren ; wenn er
( Gal . 6 , rr . ) von solchen redet , die sich wolkn ange «
ncbm machm nach dem Fleisch , auf daß fie nicht
mit dem Lreutz Christi Verfolger werden . DaS
ist drum Giauvrgen eine grosse Ehre , F - eude und
Trost , daß sie ihr bisgm Leiden , ihre Trübsal , die
zeitlich und leicht ist , so hoch rechnen , urrb sis Creutz
Chr .st ! nennen dörfen ; weilst - einmal sein eigen wor -
den -und alles was sie insemerNachfolge betnft , jhm
selbst nabe geht Dm in derThat ist eS doch allemal noch
etwas weniges und geringes gegen dem , rvas JEsuS
erdultet bat ; cS ist ein eigenes , bescheidenes , besam
dcres Lheil , daß dem Nachfolger in dieser Welt zu»
- emeffm wird . Darum sagt auch der Heiland eigent¬
lich : der nchme sein Creutz willig auf sich. Hm sagt
er nicht : der nehme mein Crcutz auf sich .

Es gibt aber noch eine genauere , völligere, und
inmgere Gemeinschaft des CrevtzesJZsu , wovon
di ' bereits erwchnte Gemeinschaft in seiner Nachfolge
nur eine gesegnet ) Frucht und Folge ist . Und die -
silbe ist es vomemirch , darauf diömal meine Rede
geher .

Simon von Cyrene hat bey dieserGelegenheit nicht
ftinCrrutz sondern eben dasselbe , das mhml cke,das
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ILft » mvfi Timon fein Lrevtz Nachträgen . r - ;
da » JEsus trug , auf sich genommen . Und dar¬
innen bestehet auch unsere genaueste Gemeinschaft
wit ihme , unserm Erlöser undHLrrn : wenn wir
eben dasselbe Ern tz, so crum unsertwillen getrogen
hat , auf » ns nehmen . Wie kan denn das gesche .
hm ? Antwort . Nicht äußerlich wie Simon ge -
than bak ; auch nicke durch willige Aufnahme un¬
ser » bescheidenen Leidens ; noch auch durch eine auf-
stkliche Arhnlichkeit unserer Umstände mit dem , waS
JZsu in und von der Welt begegnet ist ; sondern
allein durch den Glauben . Und diese Gemeinschaft ,
dazu der Glaube kommt , ist die allereigentlichste
und vollständigste . Denn der Glaube wrro ganz emS
mit Christo . Und ohne diese wird auch jene in der
Leidens A . hnlichkeit, nicht einmal für eine wahre Ge¬
meinschaft zu schätzen seyn .

Nun an dieser Gemeinschaft des Creutzes Chri¬
sti durch den Glauben , ist Paulo am meisten gelegen .
Daraus macht er seinm Rnhm , zur Ehre seines
HErrn . ES wird demnach in dem Evsngslio dem
Glauben Vorgelege , das Creutz Christi aufsich zu
nehmen , und sich Mit demselben auf daS genaueste zu
vereinigen . Damit ist dem Glauben sein wichtig¬
stes Geschäft angewiesen . Höret alsonock mit weni¬
gem , rvie sich der Glaube dabey verhält , daß er
in diese selige Gemeinschaft des CreutzeS Christi kamt ?
Mn muß

i ) vor allen Dingen nur recht erkennen , untz
tief zu Herzen nehmen , warn « Christus grcreutzlget
worden ist , Das Evangelium erkläret uns die hohe
Absicht^ , die dißsallö auf unsere Erlösung und auf
Unser Heil Men . DaS war ein wunderbares , von
DOtt dazu bestimmtes , Mittel l Wrr nun diese

T 4 Wege



r - 6 Vierzehenbe Predige .
Wege der göttlichen Meißheit erkennen und einsehm
lernt » dem wird da - Creutz JEsu wichtig , theuer ,
und preiswürdig werden . Anfang - , da man diese
Predigt in der Welt hörete , so stutzten alle Leute dar¬
über , und dachten : wa - doch da - für eine Lehre wäre ?
was man ihnen doch für ein wider finnisches Mittel de -
Heil - angebm wolle ? Das setzte bey denen Seelen ,
die nach GStt fragten , um so viel mehr Nachfragen -
und NachflnnenS , was dieses wundersame Zeugniß
für Grund habe ? Uno dadurch bekam der GeistChri«
fii Gelegenheit , da - Creutz in denen Herzen zu ver klä¬
ren , und di - göttliche Geheimniß zu einem geistli¬
chen und lebendigen Verständniß zu bringen . Aber
jetzt , da da - Creutz , der Geschichte nach , bekannt
genug , ja schon lang in derWelt zu einem äufferlichen
Ehren Zeichen geworden Ist : so läßt man es wohl eh«
gelten ; aber ohne ernstliche Ueberlegung der Sache ,
ohne göttliches Verständniß der wichtigen Wahrbeit,
ohne klare Einficht der heiligen Weg « GStteS . Was
wunder demnach , wenn man doch nicht weiß, was
daS Creutz Christi zu sagen hat ? Sb man schon dem¬
selben äuff . rlich , au - andern Ursachen , nicht wider¬
spricht : so bleibt doch da - Aergerniß dagegen in dem
Herzen , bi - es der Heilige Geist aufklären , und den
wahren Glauben an den Geereutzigten wirken kan.
Darum sagt Paulus eben von dies« Lehre , eSfeyen
Dinge des Geiste » , welche der natürlich « Mmsch
mit all seinen Begriffen und Verstand - Fährgkeiten ,
nicht vernehmen , noch beurtheilen könne . Man
müsse den Geist aus GOtt dazu bekommen haben,

»rssendaß man wissen möge , was uns von GOre da¬
durch geschmkee worden seyr . Dieser alleine lehre
Ehrtsti Sinn . ( r . Cor. r , rr . iS . ) Wer demnachdem
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lE ftt muß Simon sei « Lrmy Nachträgen .
dem Beist JEsa fein Herz nicht eröfnet ; wennerdaS
Zmzniß von demCreuze hörender wird doch nie wissen
wie er w -sse solle , sondern in seinem Gemüch verfi - stert ,
und in den Heils - Wegen unwissend bleiben . Der
gecttutzigte JEsus wird ihm nicht theuer und werth ,
vock m ; t seinem der Welt so ärgerlichen Creuhs lie¬
benswürdig . Wie sollte ein solcher zur Gemeinschaft
desselben kommen ; oder sich im geringsten dieser geist¬
lichen Dinge anmsssen können ?

Wer aber dem Zeusniß von JEsu in seinem Her¬
zen Platz und Raum gibt , dem wird bey dem verkün¬
digten Wort « in Licht in das Herz scheinen , und eine
Klarheit in dem Gemüthaufgrhen , daß er zudem in¬
nerlichen Verständniß dieser Wahrheit kommt ,
und einsehen lernt , warum der Erlöser auf diesem
Weg seiner CreutzeS das Heil der Sünder zuwege »
bringen wollte ? alsdann wird ihm dis Wort göttli¬
che Kraft und Weisheit werden . Alsdann wird er
mit dankbarer Verwunderung erkennen , wie auch
er » nach der liebvollen Absicht seines Heilandes , schon
mit in seinem Creutze begrriffen war . Da kan eS
ihm der Geist JEsu , nach alb n Gründen de- Evan -
gelii , auf sein Herz und ganzen Zustand deuten , und
ihn zum Glauben an den Gecreutz gten mit brünstiger
Begierde entzünden . Da wird man nicht mehr so
kaltsinnig , und mit gleichgültigen Herzen von dem
Creutze JEsu denken ; sondern dasselbe lieb gewinnen ,
und ehrwürdig achten . Da geht « me recht Evangeli¬
sche Veränderung in den innersten Grund - Äedan -
ke » eines Mmschen vor ; und « -> weiße - j - tzt zu schä¬
tzen , was er an dem Creutz des HErrn JEsu hat ?
Und dab v bleibt es noch nicht ; so idem durch diese
Wlichr Klarheit des Erkenntnisses bekommt die Be «

T 5 gterde



vkrrchmbe Predig»
8 <erde oeS erleuchteten HerzeoS desto stärkern An- M
trieb , sich in dem Glauben ganz mir dem Creutze W
JEsu zu vereinigen und zu verbinden. Da - ge » W
schicht , wenn man sich dasselbe. K

s ) inniglich zueignen kan : Das ist eine wun - jK '
dersame , und einem natürlichen Menschen ganz wi «
derfinnischr Uedungundwirkung des Glaubens, j D
Wenn man nun insgemein höret, daß Christus für

. uns gecreutzizet und gestorben seyr ; und daß diese ^
Heilst Wahrheit demSünder darum verkündiget und M,
sn - rttagen werde , damit er sich dieselbe zueignen , und B
auf sich nach aller seiner Nothdurft deuten möge : so M
kan der natürliche Verstand wohl auch etwa den D
Schluß machen , und ein roher Mensch gern über
sich denken - Er hat auch mich grliebet , und sich ^für mich dahin gegeben . Aber wie viele sind ,
die doch nicht verstehen , vielweniger in dem Herzen M

v empfinden , was sie mit diesen Worten sagen , Md iW
Pauls nachzusprechen , grlernel haben ? Der Apo - M
stel erklärt uns ielbst , wie erftinen Gin » wrllvcr-
standen haben : und was für eine innige Gemein- ^
schafe mitChr ' sto das glaabigeZaeignungs Wärt» W
lein : Mich , für mich , anzrige ? Er sagt in glei-
chen S nn vorher : Ich bin mit Christo gecre»
tziger wortzen : ( v . l§ . ) Go nahe stellt sich dtt
Glaube zu JEsu in seinem Leiden hin ! So innig
nimmt er das Creutz Christi auf sich , daß sich der Sün - » .
der mit den Glaubens- Auge anfiehet , als mit seinem ^
Heiland wirklich an eben demselben Crrutzes - Block ^
angehefeek , an welchem JEsu - gehangen ! Vas
kan kern natürlicher unbckrhrker , Mensch im Emst ^
über sich denken . Er kan in dem Besinnen , in der m - ^
nerkchm R ß -xion Über sich selbst , diesen Begriff ^
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picht hervorbringen . Es widersteht und widerspricht
seinem Verstand : Er müßte stch in seinem etgenenBe -
nmßt seyn für einem Thoren schelten ; wenn er sagen
sollte : „ Ich bin g o rutz ' gek worden . Ich sehr mich
in Wadchur so a .' , aiöamCreutz , oder nach unserer
Mchm Mund Art , als am Talgen gehangen . Mei¬
nes Wissens habe ich in mcinrmLeben keinen unbekehr»
tm Menschen , bey seiner falschen und todten Glau¬
bens -Zueignung diese Sprache führen , und also reden
gehöret . Er bleibt mit -Herz un > Sinn zu weit von
tzem Creutz J 'Liu weg : und stellt sich gern indieFer «
vevtM er sagt : fü mich . Er meynt er in der Tthat
nicht anders , « iS : Ick nicht , sondern Christus für
mich , und ohne mich . Aber Paulus denkt und
sagtbev dieser Zueignung : Ick mir ! Christus für
mich ; dar heißt so viel : Ick mir gecreutziger . Da¬
zu gehöret ein höheres Licht , und ein a . dereS Ver -
siändniß , als der natürliche Sinn erreichen kan ; wenn
wan daS Creutz Christi s- auf sich nehmen , und sich
mit demselben so genau vereinigen solle , als wäre
man selbst und in eigener Person an der Schädel -
Stätte mit aufgehanget und angenagelt worden .
Darum bleibt diS eigentlich die Sprache , und gleich¬
sam ein Schiboleth der Gläubigen , welches ihnen die
unbekchrle Namen - Christen nicht können noch begeh¬
ren mit ernsthaften Gedanken nachzusprechen .

Und so wird bey jenen die eigentliche Gemeinschaft
mit dem Creutz JEsu aufgerickrer In dieser Klar¬
heit des Gemüchs , welche allein der HeiiigeGeist wir
ket , kan man anders von sich und üb - r sich denken , al-
man je gedacht hat . Und in diesem Glaubens Trieb
- reis: man lieber zu , als damals Simon von Cyrene
äusserlich zugegrrffen hat : und .stellt stch mitMniger
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Herze »- - Bestimmung , und Vereinigung ganz in E
JEsu Creutz hinein , daß man nur in ihm erfunden D
werde , daß man nur in ihm , auch an seinem Cr -uze , ßlck
erfunden rverde . Das heißt Paulus wirklich auch
an dieser Stelle , ( Phil . 5 , 9 . ) die Gemeinschaft ? ^
seiner Codes -Leiden . Und der Hs ?ligr Geist gibt E
dem Herzen Zrvgniß von diesem Evangelischen W
Glaubens » Sinn , daß er Wahrheit - in Christa
IEst » seye ; und daß man auch vor ÄOer darnach M'
angesehen und geschähet werde . Dahno ist es nicht /,>!>
nur ein vorbcygehenderGedanke , der weiter keinen B »
Nachdruck noch Wirkung hätte ; sondern es wird zu ck ü
einem gänzlichen , festen und freudigen Glaubens « W
Grund ; wenn man einmal diese Gemeinschaft mit iw
Christo lnNeutestamenrlicherAtt und ledendigerKraft Bi
erreichet und erfahren hat. Der Glaube übt und un - ittz
ttthält sich beständig darinn ; damit er in dieser Ge- !«
meinschaft mit seinem Heiland , zu seinem heilwärtigen W
Genuß , immer völliger , fester , und fteymüthiger Oh
werden möge . Man stellet sich mit diesem Sinn Heu
vor GOtt dar ; und hält ihm dies« Vereinigung mit W
Christo , den der Glaube gefastet dar , m dem Bebet «W
vor , damit man den Segen des CreutzeS JEsu er « Wj
lange . Sa war der Seele zu Muthe , welche , in
dieser Glauben - Begierde zu JEsu , singt : Geeren «
tzlgter ! Mein Herze suche im Glauben mir dir
eins zu werden : Nur deines Codes Lrafe und iZ»
Aruchk ist mein verlangen hier ans Erden l
Und , wenn sie alle Absichten , deö CreutzesZLsu , die «tzL
auf uns zur Frucht gedeyhen sollen , erwäget : so ist j , »
ihr einiger Wunsch : Drvm seufz ' ick» so sehnlich ,
und will nur allein mir -dir , 0 mein JEsu l ge« ^ ^
« revtzigev seyn , der Sünde , der Welt , dem Ge- ' ^
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sttz gecrrutziget seyn : Wo wird da- Creutz JEsu vn -
s« Creutz : und alle Absichten , warum <S der HErr
für uns erdultet hat , gehen , bey einem solchen Glau¬
ben, selig an un - in die Erfüllung . In solcher Geme -n-
jHaft tvird man nun mit demCreutz JEsu immer mehr
bekannt ; und weiß diese thörichte Predigt für die höch¬
ste Weisheit zu schätzen . Ja , Key so manchem Se¬
gens - Genuß , der da - Herz erfreuet und stärket ,
kommt es im Glauben .

; ) zu einem solchen Ausschlag , daß man sich nur
des CreutzeS JEsu Christi , seine- HLrrn , rühmen
will . Da - ist die rechte Freiheit , und Freymuthig -
keil , worin sich der Glaube « weißt . Paulus setzt eS

M»

M !

kommen . Nur JEsu Creutz , und sonst nichts , soll der
Grund meiner Zuversicht , die Ursache meine - Leben -
und Heils , die Richtschnur meine- Gang - , und da-
hero auch mein einig « Ruhm seyn . Die wahre und
vollständige Erkenntniß de- Creutzes Christi schneidet
alles andere ab, was man noch nebenher suchen , oder
worauf man sich noch sonst mit einigem Vertrauen
steuren möchte . ES thut gleich dieser innigen Gemein¬
schaft mit unftrm HErr » grossen Eintrag , wenn man
sich zwar auch Im Glauben an sein Creutz hält ; aber
dabey , au - Mangel ein « vollständigen Erkenntniß,
noch manche Nebenstützen sucht und annimmt , worauf
man sich verlassen will . Dahero müssen sich redliche
Herzen , welche Kerrie da - Creutz JEsu nach dem gan¬
zen Sinn de - Evanselii erkennen , preisen undgrnies-
sm wollen , im Gebet und ernstlicher Uebung ihres
» laubenS angelegen seyn lassen , durch den Geist im¬

mer
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mer völliger einzuschen , und zuversichtlicher zu fas-
ft » , daß das Lreuy Christi , ohne allm andern Bey « W ^
trag oder Zusatz , nach GÖtteS Sinn hinlänglich
seye zu einer ftkymüthigm Ansprache und gewissen Er « F
Wartung alles Segens und Heils in Christo ILlu . B
Alsdann wird eS dem Glauben eine Materie deS
Rühmens s yn. Er hat genug daran , zu allem , was B
er sucht , und m Zeit und Ewigkeit gm - ssm will Das B
ist der innerste H rzwS Smn und Zustand derer die W
nicht wollen selig siyn , als durch JEsu Lreuy W
und Blut allein , und mit der Kirche fteadsg si ge . : W
Ich rühme mich einzig der blutigen Wunden , tz «
die IEsus an Händen und Füssen empfunden l tt' i

Nun wollen wir noch kürzlich erwägen : « k
1l . Was diese Gemeinschaft des Crcutzes » W

IEsu bry unS w itrr für Wvrkungen habe s ^
Davon sagt Paulus weiter : Durch welches mir pst
die Welt gecrevtzigcv ist , und ich auch der Wels .
HiEit ist eine gedoppelte Wirkung und unaus -
bleibliche Folge angezeigt : wenn man Theil an JEsu
und seinem Creutze hat .

i ) Erstlich : Wer in dieser Gemeinschaft durch A z-
einen lebendigen mW lautern Glauben stehet , dem
ist auch die Welt gecreutziget . Ein solcher Sinn ^
wK dem Simon von Cyrem damals noch nicht zu - ^
zumuchen , daß er dey der Aufnahme des Creutzes ^
Cbristi das Ansehen und das Unheil der Wie nicht
m hr achten , noch dadurch einigen Anstand nehm . n
sollte , weil sie es ihm zur Schmach deute ; , würde.
Denn weder die Absicht , noch die Wichtigkeit dieses
Crer tzsS war ihm so bekannt , als sie unß nun durch ^
das Zrugniß des E ^ angelii - ewsrden ist Und wor-
- der er sich hernachmalS wohl wkd gefreuet haben , daS
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lEss « « ß Giw - « ftrn Lrevtz nachrrages z«, z
var ihm jetzt noch unangenehm , weil er feine Gemein¬
schaft mit der Welt und ihrem Sinn , um JEsu rvil »
len , noch nicht aufgegeben hatte. Drswegeri wollte er
nicht gerne daran , und öeß sich dazu nörhrgcn. Doch
rnrg tt es hernach , und gewiß nicht mit widrigem
Sinn noch Grämen. Er ward doch wirklich , auch
durch diese äußerliche Besegniß , die ihm IEsuS zu -
gedacht hatte , von der Welt und der Obersten dieser
Wilt , und aller Welt Menschen , die damals um
MM waren , ihrem Sinn geschieden . Keinem
Fremden hätte der HErr diese Ehre nicht angethan ,
sich von ihm sein Creutz tragen zu lassen . Daher bleibt
er unS auch hiermnen ein Bild und Beispiel , wir
wan bry der Eewstnschsft dcö CreutzeS Christi gegen
dtt Wck stehe ? Paulus aber redet es a »S vollem
Herzm : Durch welche» wir die Wels gecrevtzi-
gtk ist.

In d 'estm kurzes Ausdruck sind zwo Wahrhei¬
ten enthalten . Erstlich : Durch das Creutz Christi
ist die Welt g creutzrg t worden ; und zweyrens :
durch die Elkenntn ß desselben ist sie auch m , r gecrcu -
tziget . JLsuS hat durch seine übernommen ? Creutzi«
Mg öffenrt -ch ßezeigk , was er von der Welt und
ihrem West n hake ? Er beweßr damit inderThat ,
daß « das Fleisch und dir welv , die dem Fleisch
schmeichelt , die das Fleisch heget und liebkoset , nicht
höher achtet, als daß sie mit all ihrerLvst an das Creutz
geheftet , und als das äußerste Spcctacul zur Schar »
de und Abscheu autzestellet werde, wer nun den
Vahren Werth der Welt und ihrer eitlen Art, und ih¬
res fleischlichen Gesuchs , und ihm annehmlichen Lust ,
W ihrer scheinbaren Absichten , und ihres herr schen»
dm Laufs erkennen wrü , wie dis alles vor GOtt sichre ,

NU »
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und in seinen Almen angesehen wird ? der schaue auf
das Creutz des Sohnes G -OtkeS , und lerne es dar¬
nach schätzen . Hätte der Sohn GOeees , dem alle
Ehre , Re , chthum und Freude gebühret, sich wohl so
ganz von der Welt und ihrer Achtung , von ihrem
Sinn und Absichten , von ihrer Gemeinschaft und
Vortheilen geschieden , und ihre Schande nichts ge¬
achtet , als er durch sein Creutz wirklich gethan und
zu ihrem Schimpf bewiesen hat ? « erm einem Kinde
GOttesnoch im geringsten etwas daran gelegen seyn
dürfte . Go macht JE ' us sein Creutz zu einem Lehr¬
stuhl ; und zeigt den Semigen , wie sie die Welt , und
was in der Welt ist , ansehen und achten sollen ?

wer nun mit erleuchteten Augen das CrcutzJC«
su anschauet , und sich der G meinschaft desselben durch
den Glauben anmasset ; dem wird dieser GLntt auch
in das Herz gepflanzet . Es kommt seinem Glauben
nicht zu , dis Welt mit andern Augen anzuschen , als
sie Jesus von seinem Creutz herab angesehen hat ; noch
von ihr und all ihrem eigenthümlrchen Wesen einen
andern Sinn zu haben , als er bey dem Creutz seines
HErrn erkannt und gelernet hat . Und das gibt eine
richtige Probe : ob man in einer wesentlichen , leben¬
digen und völligen Gemeinschaft mit Christo durch dm
Glauben siche ?
ß- Was ist nun davon zu halten : wenn man doch
Theil an Christo haben will , und dabey noch so viel
auf die Welt hält , und auf dasjenige scht , was einem
die Welt - eben kan ? Ist das etwas anders , als eine
Verleugnung des CreutzeS JEsu ? Man schmähet
damit seinen gecreutziatenHLrrn , so viel man noch
Lust , Wohlgefallen , Begierde und Achtung an und
gegen der Wett und ihren Dingen hat . Devn es ist

seinem

§
Ä

-
I«

W

. K

N
Kl
H
U
ü

ä
V



W
r ?O

!Md!»

l» ki»!

JEsu muß Sims » sein Lrevtz Na chtr aben. ; o ;
seinem Sinn , darüber er am Creutz gestorben ist , ge¬
rade entgegen , und kan mit seiner Gemeinschaft nicht
bestehen . Ein Christ , ein redlicher Nachfolger seines
Heilandes , kan und darf sich hierinnen nichts aus -
dingen , noch es in einem Stück näher mit der Welt
Haltemals es JEsuS mit ihr gehalten hat. Das Creutz
JEsu scheidet sein Herz und Sinn von allem Gemenge
mit der Welt . Durch dasselbe hat er einen Eckel und
Abscheu vor ihr bekommen . Er mag ihrer nicht ; sie
ist ihm nun gecreutziget worden . Darum ist eS eine so
erhabene , kräftige und göttliche Sache um diesen
Glauben ! Er besteht ja nicht in blossen und leeren
Gedanken : Er hat einen so edlen Nachdruck , und so
mächtige Wirkungen . Er macht das Herz frev von
der ganzen Welt . Man kan sich gegen ihr mit Freu¬
digkeit am Creutz JEsu hangen sehen . Das «st es ,
was Johannes gleichfalls rühmet : ( r . Job . f , 4 .)
Unser Glaub « ist der Greg , der die Welk über »
wunden hav . wer rsts , der die Welt Überwin¬
der , ohne der da glaubet , daß HEsus , der rm
Fleisch gekommen , und am Creutz gehangen , der
Sohn GOttes ist . Mit JEsu Creutze gehet man
im Sieg durch die Welt . Nicht » desto weniger
ist man

r ) auch der Welt gecreutziget . Paulus setzt
noch hinzu : Und ich auch der Welt . „ Ich kan
und mag mich ihr nicht angenehm machen nach dem
Fleisch ; daher ist es kein Wunder , daß sie mir auch
nicht liebreich begegnet , noch mich bey ihr etwas gelten
läßt . Freylich schenkt es die Welk denen auch nicht ,
welche sie nicht achten . Solche können unmöglich bey
ihr wohl gelitten und wohl daran seyn . Sie legt
vielmehr Verachtung , Hohn und Spott auf sie , und

paß . pred . U stoßt
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stoßt sie überall aus ihrer Gemeinschaft hinaus . Man ^
muß / ja man kan nicht besehren / nocht erwarten / daß ^
einen die Welt noch lieb haben / oder lieb behalten solle,
( so anständig und gefällig man ihr auch vorher ge-
wesen sevn mag ) so bald man JEsunr und sein Creutz ^
lieb gewinnet , und sich ihme mit redlichem Herzen er - B
gibt . Simon von Cyrene ist ohne Zweifel nicht nach
der borhasten Menschen ihrem Sinn und Art / son- Ä «
dem auf JEsu Seite gewesen . Daher ist er ihnen M
eben recht in die Hände gelaufen , daß sie ihr» zur W
Schmach den HrnkerS - Block auf die Schultern ge - ^
leget , den keiner von ihnen allen dem entkräfteten IT - M
su gerne abnehnun wollte . Das war für den Simon D
eine gleiche Begebenheit , wie wenn heutiges Tagt - m'
einer dem Mifftthäter , den man henken will , den N
Stt ' ck oder die Leiter zum Galgen nachtragen müßte . -M
Das muthet man keinem erbaren Mann zu . Er vek - Zle ,
röhre dadurch seinen ehrlichen Namen , und bekäme « kl
eine Schmach auf sich , die ihm in allem Umgang und
Gesellschaft bey der Welt nachteilig wäre . Daher »SM
nahm der ehrliche Simon diese Zumuthung auch nicht G
von freyrn Stücken an ; sondern die KriegS - Kncchtt ch«
Zwange « ihn dam . Gs geht die Welt noch immer
mit den wahren Christen um ; aber diese sollen sich ^
noch besser darein finden , als er damals gethan hak.
Wenn Simon die Gemeinschaft des Creutzes JLsu
so gut verstanden hätte , als wir jetzt dieselbe ans dem ^
Evcmgelio wissen können ; so hätte er sich nicht erst ^
zur Aufnahme desselben , das ist , zur Annahme der ihm
von der Welt dadurch ang ^rhanen Schmach und ^
Verachtung , zwingen lassen . Die wahre Erkennt- M
niß des EreuireS JEsu macht das Herz nicht nur da - ^
zu willig und frey , der Welt das Ihre zu lassen, und ^
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nch Hessen mit Freud n zu entbüdkp ; sondern sie macht
j>ie Gläubigen auch mvehig und statt , von derWelt
Schmach und Vaachlung zu drrlren , und das Ari¬
schen ders lden sich n -cht in ihrem Anhängen an JUu
Wem oder kränken zu lassen . Wem dre Wät ge -
kreuWet ist - dem wird das andere gewiß nicht aussen
Wen , daß er auch derWelt gecrmtzigttkys . Sie
ivird ihn gewiß verabscheuen , so bald er seinen Ceeu *
rchSinn mit A-eMürhWLik bezeotzt , und dis
Welt Merken laßt , woran sie mit ihm seyr . Ast es
kin Glauben gemäß und eigen , daß uns dir W lt
Mü - izet seye r so bringt das freye Bekennrnrß
dieses Glaubens mit sich , daß wir der Welk Zcereutzi -
zet werden , zum Eck l und Verdruß sind , und ihren
Haß , Widrigkeit , und so weit sie m ihrem Gegensatz
Wen mag , erfahren müssen . Daö soll einen Lieb «
Haber des Creutzes JEsu nickt b - ss anden . Er soll viel -
«ichr die Schmach der W lk für wahre Ehre , mp
bniNachthell , der ihm von ihr begegnet , für lauter
Vsrcheil für sich halten , zur Mdetung seiner Ge -
Amschaft mrt seinem HErrn JE !u . Daher ist es
Wich ein wundersamer , und allen , die das Creutz
Wsti Nicht kennen , unbegkeifiicher Sinn ! daß es
« uke geben solle , welche die Schmach sieben , welchen
darüber bange ist , wenn sie bey der Welk wohl daran
kann , welche das Lob der Welt für eine Schande hal¬
ft' , welche sich ihres Haffes und der Trübsalm freuen ,
Ache desto muthigKr und getroster sind , wmn sie be¬
dränget und verfolget werden , und welche sich nicht -
maus machen , wenn sie überall Mücke gsstcllet und
ltzmählich angesehen werden . Aber das ist der Sinn
Ad die Art der rechten Nachfolger ASM , welche in
^ seligen Gemeinschaft oes Lrentzes Lhrrstr durch

U » dm
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den Glauben stehen , und deswegen auch ihr Lreurz , ,D>
das ihnen um Christi willen in und von der Welt zu - Pl
kommt , gern und mit Freuden auf sich nehmen . ES ^
ist dahero ein Rennzetchen , zum wenigsten noch eines
schwachen Herzens ; wenn einem , der sich zu JEsu ^
halten will , noch so viel daran gelegen ist , mit der M
Welt gut zu stehen , ihrem Haß auszuweichen , und ß«
ihre Achtung , Credit und Lob beyzubehalten . Und « «!
das zeigt sich gemeiniglich bcy solchen gmgesinten Ge «
müthern , welche die Nachfolge JEsu zwar nicht mehr Ki !
auSschlagen können ; aber dock in ihrem angefangenen D
Glauben noch nicht dahin gekommen sind , daß sie sa « W
gen könnten : Ich bin mit Christo gecreutziget worden , ß

O ihr Lieben ; bitter den Heiland , daß er euch um W
seines Creuheö willen Licht undKraft durch seinen heili - - ^
gen Geist schenke , seine Gemeinschaft recht zu er - ^
kennen , und euch in dieselbe mit völligem Glauben hin - ^
ein zu senken . Nehmetsein Creutznichr nur zu einer
Vorschrift eures Sinnes und Wandels an , dabev ^
man denkt : So sollte ick sevn ; da « wäre dem Creu « ,
tzcS Sinn Christi gemäß ! « andern suchet vor allen Z ^
Dingen , mit ihm selbst , der für euch am Creutz ge «
hangen , so vereiniget zu werden , daß ihr in ihm , '
und in der GlaubenS - vollen Einheit mit seinem Creutz ^
erfunden werden möget . Darüber haltet an mir brün¬
stigem Gebet zu seinem Lieb « vollen Herzen ; und übet
euch darinnen mtt Ernst und Treue , damit daS Lrcht
seiner Erkenntviß euch immer Heller imHerzen auf- etzt, ,
und euer Glaube sich , nack allen Reckten seiner ewia - n -
Erlösung , an ihn halten köne . So werdet ihr dieBrafk
uno den Segen semeS Ct «utzeö immer mehr bfa .̂ r m ,
und dasselbe von ganzem Herzen Ueb gewinnen . A ^S « r-,.'
dan wird es euch auch nicht mehr sauer arkomrn , vnrrr ^

jet«
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ILsi» mvßGimonseittLre vtzna chtragen . ; o -
ftinem Lrevtz in der Welt etnherzvgehen , und in
seiner Nachfolge seinem CreutzeS . Bilde ähnlich zu
werden . AlSdann werdet ihr die vorzügliche Glück¬
seligkeit eines solchen Herzens erst recht zu schätzen wis¬
sen , welches durch die Gemeinschaft des CreutzrS JLsu
von der Welt , und von dem Zusammenhang mit der¬
selben und ihrer vergänglichen Lust, einmal frey ge¬
worden , und sich nun durch desselben Kraft ftey hal¬
ten kan . In solcher Fassung, ja - n solchem Glauderrs -
Mch kan man sich , beym Creutze, erst auch mit ver¬
sicherter Hofnung rühmen der Herrlichkeit
Sivkkes in seinem ewigen Reich . ( Rom . s , v . r .)

Nun ich wünsche, daß dieser Evangelische Ginn
m Euer aller Herzen durch den Geist Christi grxfisn -
z?t , und tief einaepräget werden möge, damit es in
demBekenntniß eures Glaubens auch in Wahrheit
den freudigen Ausschlag haben könne : DeramLrmy
ist meine Liebe , und sonst nichts in dieser Welt !

Dabey bleibt es unter allen seinen Avoerwäht -
ten , zur Ehre und Ruhm des gecreutzigten IEsu ,
dm Preis und Dank und Herrlichkeit gebüyret i«
Ewigkeit l Amen .

XV . Predigt .
JEsus gecreutziget.

Matth . 27, zz - z ; . Marc . 15 , 22 - 24 . Luc. 2? ,
zz . Ioh . iy , 17 .

il ^ l ^ chrackten ihn anvie Glätte , die da heisset anf
. Golgatha , das ist verdoklmerscbec , Gchä -

>r « kre . Und sie gaben ihm Eßig mit veemyrchkem
trinken , » nd vaErs kostete , wollte Eus nicht

U z Luc .
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